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DIE  BERNER WOCHE

mutet pldglidy oder auf PBrovo-
fationen THin aus dem Waffer
fteigen  und ,juden, wen Jie
verfdlingen’.  Sp  witd vom
Cgelfee bei Diemtigen — um nur
ein Beifpiel 3u nennen — er3dhlt,
er Dbeberberge ein Ungetiim mit
einem RoBtopfe, das jeitweilig ur-
ploglidh auftaude und ahnungslole
Wanderer 31 Jid) Herunter 3iehe.

Gang 3weifellos Jind die Quellen
diefer Vorftellungen von Wajjer-
ungehenern in der gleiden Nid-
tung 3u fuden wie die fiir bdie
Draden- und Lindwurmiagen. Sie
gehen auf uralte Menfdheitserin-
nerungen suriid, die Jid) an die Cxi-
ftens Dder viefenbajten Urwelttierve

Das Urbild der berithmten’, Seejdhlange”, Holzichnitt aus Konrad Gesners ,Sifchbuch* von 1598, nady Olaus Magnus.
»BY Norwegen*, lautet der Text, ,,in ftillem Meer erfdeinen Meerjdlangen 300 Schuch lang, febr verbait den Schifi-
leuten,”aljo daf fle zuzeiten ein Menjden aup dem Sdhiff hinnemmen und das Schiff zu 6rund richten.*

Iniipfen, wie Jie durd) SKRnoden-
funde und Gefteinsabdriide bezeugt
find. Daju famen bdie Cindriide,
die die Seefahrer fritherer IJahr-
Hunderte von jpielenden Delphinen
und wajferdampfbrujtenten Walen
oder fliegenben Filden empfangen
und heimgebradht Haben.  Ihre
Phiantafie geftaltete das Gejehene
3u den Meerwundern um, die in
einer 3eit, da die Naturforidung
nod) in Den Kindberfduben ftedte,
in den Kopfen der Leute ials ernjt=
Gaft geglaubte Borftellungen haf-
" fen Dblieben. Heute weil jeder
Knitps - Bejdeid, in der Joologie
und lagt Tid durdy Wbbilbungen
von Fabeltieven, wie wir Yie Dhier
reprodugieren, nidht  verblitffen.
Eingig die Seefhlange ijt, wie ge-
fagt, nody nidht gang erledigt, weil
die  Nadridtenprelle anjdeinend
ohne fie, die eine Wrt Priifjtein fiir

Walfiid), ein Schiff verjenkend. Holzichnitt aus Konrad Gesners ,,Sifchbuch'* von 1508, nadh) Olaus IMagnus.

Und dod) hat aud) die Seejdlange, wie jeder Sad-
begriff in der Welt, ihren Sinn und Wrfprung. Einmal gibt
es wirflihe Walferidlangen und jwar nady Meyper im NMeere
oon Madagastar bis Panama etwa 50 WArten; dod) werben
bie der groBten Wrt nidht viel iiber zwei Meter lang und
tonnen Taum als das Urbild des agenhaften Seeungeheuers,
das von fabelhafter Lange und Kraft fein foll, angefproden
werdben. Die edte Seeldhlange wurde erftmals von Olaus
Magnus (1555) und dann von Niflaus Gramius (1656)
erwdahnt und it in Konvad Gehners , Fiiddud” nad einem
Holaidnitt als fdredhafter Wurm, ,,300 Shudy lang’* dar-
ageftellt, wie er fidy iiber einen Sauffabrer jtirst und die Be-
fabung Mann fiir Mann verfdlingt. Bon demfelben [dhwe-
dilden Gelehrten, dem ,,Groken Olaus”; einem wahren Spe-
sialiften in der Crfindung von Fabeltieven, ftammt die Be-
jdreibung bdes fdiffverfenfenden Walfildes, deffen Bild wir
(ebenfalls nady dem Holzjdnitt des , Fildbudes”’ von Gel-
ner) obenftehend wiebergeben. Jn einem andern ,,natur-
wiffen|daftlihen” Werfe des 17. Jahrhunbderts, verfaht von
einem gewiifen Johiannes Jabn, einem Gelehrien aus dem
Orden der. Bramonftvatenfer, findet fidh das Bild eines fijd-
formigen Ungetiims, das am 8. April 1689 im Rhein ge-
fehen worden fein foll. Und damit wdren wir bei all den
Iofalen Gagen angelangt, die mit Walferungeheuern 3u tun
Haben. Gozufagen in jebem See obder Seelein exiftieren
foldhe [dlangenartige Ungetiinte, die periodild) ober unwver-

bie Leidtglaubigleit bes Lefers
publifums geworden ift, nidht aus-
fommen fann.

Das Meer.
Von Hermann Sf)iltbrunner.l

Cs it bas Gein, das niemals fragt

Und tmmer ganz und teillos ift,

Das nidht mehr will und nidht mebhr fagt
Und Jhweigend feine Welt dDurdymikt.

Dias Tiefen dectt und fie erfiillt

Und Hidhen [piegelt gottesniabh,

JIn Gtiirmen jdreit, wenn Gott enthiillt
In feinem Gpiegel Jidh befah.

Es ift gebannt, es fann nidt flieh’'n.
Es it des Spiegelns miid, dody [pdt,
Wenn alles tot ift, iiberiehn '
Lidtidatten Jeine Majeftdt.
(Nus ,Winter und Wenbe”. Bei Drell Fiifli, Jhivich.)

Riinftliche Snjeln als Stiigpunkte fiiv
den Transojeanilug.

Kiinftlide JInjeln — feine Utopie, Jondern nabende
Wirtlichteit. Wie man durd) ,,Reclams Univerfum’ ver-
,nimmt *), bat in Wilmington (Delaware) ein groBes ameri:

L% Wiv_verbanten der_ Beitfhrift auch unfere ABbildungen.
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Panijches Wert den WAuftrag sur Herjtellung. fiinjtlider Infeln
erhalten, die als Jwijdenitationen fiiv den Flugverfehr iiber
den Wtlantif dienen jollen. Die Konjtruftion jfammt von
vem Jngenieur Edwin WArmftrong. Jede einzelne wird eine
GrdBe von 400 X130 Meter haben und neben bem Lande-
plag fiiv Flugzeuge eine Funijtation, Borvatsrdume und ein
fleines  Hotel erhalten. Die Gejellidaft, die den Auftrag
fiir den Bawu erteilte, redhnet damit, Jedhs Joldyer IJnfeln im
Sahre 1930 aquf der WAtlantit vevanfern zu Tonnen.
Nebenftehende Vertehrstarte deutet an, dafk fitr ven Fiinf-
tigen Tvansozeariflugverfehr vornehmlidy 4 Linien in Frage
fommen: eine ndrdliche (a), d. i die Fluglinie Cngland—St.
Johns—Iew Yorf, und 3wei jiidlidpe: Curopa (Plymouth
oder Paris)—Wzoren—New Yorf (b), oder Wzoren—Ber-
muda—New Yorf (c); dazu die fiideuropdijdhe Route: Italien

ober Spanien—Canarijde Infeln—Cap Sl}erbefd)en_‘ Snjeln—-

St Paul—Pernambuco (d). : "

Bejondere Sdwierigleiten Hat der Flieger von Ot

nady Weft, d. §. von Curopa hiniiber nady Wmerifa u iiber-
winden, da er mit Gegenwinden bis g 100 Kilometer in
ber Stunbde vednen mup. Das entfpridht auf der Linie Ply-
mouth—St. Johns bei einer iangenonmenen jtindlidyen
Cigengejdhwindigieit von 150 Kilometer einer ununterbro-
denen Flugbawer von 3itfa 75 Stunden. Dieje lange Flug-
seit Dedingt die Notwenbigleit, den Flug  zu unterbredjen,
um Brennftoff und Oel oufsunelmen. i

Wie unfeve Abbildungen zeigen, Dbeftehen bdie projef-
tierten Fiinftlihen Infeln aus 3wei [Hiffahnlihen SdHwimm-
torpern, die durdy eine Cifenfonftruftion iiberbriidt jind. Das
Ganze it mit jhweven Treib- obder -Grundanfern veranfert,
aber nur einfeitig, jo dah fidy die Jdhwimmende Injel gleid
einem Fahrseug mit der Laingsfeite in die Windridtung
einftellen fiann. Die beiden Sdwimmidrper Jind durd 3ahl-
reidhe Gdotten unterteilt jweds Giderung gegen Wafler-
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einbrud. In den Tragidiffen Dbefinden fidy Die: mit: elet-
trifdhen Genevatoren gefuppelten Rohdlmotoven (SdhHnitt 1)
3ur- Crzeugung des nbdtigen Lidht- und Kraftitromes, Dder
aud)y den Wntrieb der groBen Bentilatoren (2) lefert. Die

Verkebrskarte des vorausfidtlichen Cransatlantik=8lugdienites. -

“Bentilatorven dienent 3ur Erzeugung eines finftliden - Unters

und Gegenwindes fiiv den Start der Landflugzenge. Wie

‘das Hauptbild eigt, bejikt die Startbahn auf der gangen

Flade foitematijh verteilte Oeffnungen, - die mit - einem
Rohrenjnjtem in BVerbindung ~jtehen. Durd) bdiefe Rohren
wird ein in den BVentilatoren erzeugter Windjtrom als ver-
; big © - jtellbaren Unter-
und Gegenwind ur
Crleidterung = des
Gtartens  bald, in
diefer, bald in einer
© anderen. - Ridtung
dirigiert, und wiar
von einem  Kom=
mandoraumn aus, wo
aud)y die Windjtdarfe
reguliert werden
fann. Die Sdhmal-
Jeiten der Infel fdn-
ten mit groBen Ab-
[hlufstoren = gejdhlo)-
fent werden, o bak
die gewafjerten

Wiaflerflugzenge ei-
nen vor Sturm’ und
Wetter _gefdiften
Hafen unter der In-
lel vorfinben. Aud
bietet ein hier unter-

\ gebradytes
Sdwimmdod  bie
Moglicheit zu NRe-
paraturen aller Wrt.
'Gelbitneritanblid)
Definden fid) auf der
[dwimntenden  Infel
audy grofe Borrdte
an Oel und Be-
triebsitoffen. Ein
jauf einem der Trage
fhiffe  aufgebautes
fleines $Hotel Dietet
Pen Fluggdjten an-

Zukunitsblid eines fhwimmenden Stig=
_punktes filr Cransozeanflieger.
Qints:
Querjdhnitt: 1. Rohbdlmotore mit
gefuppelten elettrijchen @eneratos
ren. 2. Qentilatoven fiiv Gegena
wind. 3. Sammelringleitung. 4. Ge.
fteuerte Ausftrdmbifnungen  fiix
Unters und Gegentvind., 5. BVer.
teilexleitungen. 6. Sdjwimmbdoct
fiv Wafjerflugseuge. 7. RKatapult
sum: Gtarten tleinerer Fluggeuge.
8. Gignalmaft. 9. Funtmait. 10, An.
fteuerungsfeuer.
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genehnien ufenthalt. Jur Kennzeidhnung der Stiihpunite
bei Jadt und Nebel find jehr lidtitarie Wnjteuerungsfeuer
vorgefeben. Fiir Landungen zur Radtzeit ift die Startbahn
mit einer |dattenlojen Rollfeldbeleudytung Towie mit opti-
{dhen Windridhtungs- und Landungsweijern ausgeriiftet. Eine
Funfjtation mit grofer Reidweite jowie eine meteorologifdye
und eine Gignaljtation vervolljtdndigen die Wusriiftung.

$Hiohenfeuer,
Gtizze von Frieda SHmid-Marti
(©dylup.)

In der. Kneipe beim Florian Palioppi fideln Geigen
und quitjdt eine Handorgel. Der Florian treibt jein ®e-
jhaft im ftilien Dorfwinfel, abfeits det grofen vornehmen
Hotels. Das dumpfe, niedere Kellergeial mit dem eingigen,
niedeven Fenjter gibt nidt jedem Neugievigen Rawm Hinein-
suguden. — — Jur Jeit der Heuernte wird beim Florian
alle Wodyen getanzt.: Italiener, - Cinheimijde, Heuer und
Heuerinnen, Hotelbediente, alles findet [idh) ndadtlidermweije
beim Flovian... Aud) heute geht es hod)y her. Cine aus-
gelajjene Frohlidhteit Herridt. Crbhikte Gefidhter, begehrlidye
Wugen, weinfrohe Stimmen reden und {dwaken in wirrem
Durdpeinander. Didt gedrdangt Kopi an Kopf Burlden
und Wavden. Die Sofia inmitten unter ihnen. Ked wiegt
fie Yidy in den Hiiften. Kithn wirbt ihr Blid die Buriden.
Sie fliegt von Wrm 3u Arm, neigt den dunflen Kopf viid-
wdrts mit gejdlojfenen WLugen. Ihre Lippen lajjen ladend
die weifen Jdabhne Jehen. — — -Da Ineift Jie der Toni in
den rm. Sie freijdht und [dlagt nady jeiner Hand. ,,He
IMaddhen, hat didy der Juan fortgelajjen? — I dadte,

der liege Didh DHeute nidht aqustneifen.’ — — Der Toni'

fliiftert dem Maddyen heike Worte ins Ohr. Wber Jie ladt,
und wehrt Jidy Jeiner, — Tladht, ihr flingendes Laden, —
und wirbelt in Réitos Wrmen im Tanze davon. — —

Riellos ftreift im Dunfel der Nadht der Simmi umber.

Bulet nimmt er feinen Weg nad) der Sdente des Florian.
— 4 Eine Weile jteht er dort drauBen, und Hordt auf
den geddampften Ldvm, Dev in die ftille Nadt jhligt. Gierig
judhen jeine Wugen ~durdy die friiben Sdyeiben nad be1
Sofia. .

QBte ev fie gewabhrt, ift er aud) {don drinnen, wenn
aud nie guvor fein Fup die Spelunfe betreten hHatte. —
Herrifd) tut der Juan. €r reipt den Hut vom Kopf und
wintt Hiniiber jum Geiger. Wliobald Hebt der an ju jpielen.
Der Simmi reijt das PMadden in feinen Wrm. Sie tanzen
aufammen. Den Simmi padt eine jaudzende Wut. - Und
die Gofin wiegt und Dbiegt Tidh, baumt fidy, als wdve ihr
junger Keib erft heute 3um Dafein erwadt. Hiipfend jummt
fie die Melodie nad... Langft tangt das Paar allein.
Aber Jie. werden’s nidht gewahr. — Langjt Hat der Simmi
feine gange Reidenjdaft verraten. Cr tangt in feliger Hin-
gabe. — — Cine Gtille fiillt den dumpfen Raum. PBlid)
bridht der Geiger fein Spiel ab. Da erwadt der Simmi.
Und fdreitet, obne fidh wmzulehen, nad) der Tiive. Cr halt
des Maddens Hand gefaft. Sie folgt ihm willenlos. Die
Nadt it HHL und fernentlar. — — Rauldt der Wildbad
io, oder it es das Blut, das in Simniis Wdern freift? — —
3n diberftrdmt eine Wrt Trunfenbheit. -, Kiilfe mih”, begehrt

er driangend. Dia bietet fie ihm den voten Mund. — Und.

ladyt lTeife ihr Elingendes Laden.

— — — Gdwar3 jtiht das Juanhaus in die Nadt.
— Furaus einem Fenfter bridht [dhwader Lidhtidein. Dort,
wo Ddie Kinder |dlafen, der fleine Peider und die Wnnita.
Gill iit’'s im Jimmer. Die Uhr tidt. Die Kinder atmen
[eije und vegelmdBig. Im ungewijlen Lidt -der matt ver-
hangten  Lampe jtarven von den duntelladierten, arven-
getdferten Wandben bdie Bilder der Wbhnen in lebendiger
Sfvaft. — — — Alle, die lange Reihe bder. gepubdertgn
Lodentopfe, der [dmalen, tafjigen Gejidter, — — alle
jdhauen nad) der jungen Frau, die, hingefunten an der Wiege

des WBiibleins lehnt. Das Leid warf fie wie ein Sturm
dorthin. Die Hande umipannen den Knauf der gefdnitten
Wiege. Das Untlig grdbt fie in die Kilfen des Kinbes. —
Gewalttatig. umilammert das wiitende Leid die wehrlofe
Frau. Die Qual reiBt an jedem ihrer Glieder und jwang
Jie 3u Boden. Vergweiflung peitidt ihr Blut. Die bliihenbe
Qual Drennt im $Herzen der jungen Frau, — brennt, -— und
[bYt einen wimmernden Rlagelaut von ihren Rippen. — —
Die Stille und Cinjambeit der Nadt zerbricht ihre un-

‘geheure Gelbjtbeherridung, Ibjt den verfuampften Sdmer;.

Die Cugenia it eine von den’ Frauen, die aud) ihr Herzes
leid Diiten vor bder Welt. — Deren Seele, aus taufend
Wunden blutet, aber deren LKippen lddeln vor den Wien-
jen. — — Eine von Ddenen, die es vermdgen, Fihl und
tlav und jtaunend in heimlid) fragende WAugen 3u jdyauen,
wenn diefe wijfenden Wugen tajtend das Seelenfammerlein
jtreifen... Die Cugenia vergibt fid) nidts. Ihr Stols ijt
grengenlos. Gie biillt ihr ganges, abgriindiges Hergeleid in
dent Mantel jteifer Bornehmbeit und Wbwehr. — — Stuns
den gleiten dahin. Die Frau weip es nidht. — —

Cine Sdar Burlden und Madden zieht vorbei. Taft-
mdaBig hallen die Sdyritte in der jtillen ®ajfe. AL und 3u
verhallt ein Jaudzer in der Sternennadt. — Cin paar frdh-
lide Maddenitimmen jummen das nedijde Lied:

RBa glina buonbdragiuje

Ho’l Jguard. fixo jiin nus,

il dera, ma marujq,

O fajans jcorts e prus!

.Gdi na Ia dazra ftria,

Chans ’vains butid)os PO btr,
© €b ogni iin filn via

Damaun da nus be rir! — —

Der Nadt folgt wieder ein Morgen. Blau und golbtg
Jteigt er iiber die Berge und neigt. jid) aud) wieder 3uin
Abend. —

Das Heu der Babruttwiele duftet [Hwer unterm Dady
bes Juanhaufes. — — — Betdubend, denit die ECugenia.

Andern Tags in der dammernden Morgenfriihe jteht
die -Gofia sur Reife bereit unter der Tiive und wartet auf
die Polt. Langjam rattert die gelbe Kutjde mit den Sdhim-
meln hevan. Die Sdellen flingen miktdonig in den fithlen
Morgen.' — CEine rote Nelfe flammt dunfel aus dem Haar
der Gofia und leudytet itber ihrer [dmalen, braunen Wange.
— Wie Jie in die Kutide Jteigt, Bt jid aus dem Sdatten
der Tiire eine Geftalt, — der Simmi. — Jdahlings vedt er
feine $Hand bem Mddden entgegen. Beibe Hinde greifen
bart 3u. — — ,,Bun=di", haudjen ihre sitternden Lippen,
{}— und ihve Augen ftveifen jdeu des langen Haujes. weite

ront. —

Nod) einmal umfingt fie mit ihrer gangen vers
fuI)rerx cf)en Madht in den warmen Bettelaugen den Siimmi.
Langlam [Bjt Jie die Finger aus feinen Handen. Cine grofe
Trdne hiangt ihr an der Wimper. WUber [don Huldt ein
Ladeln iiber ihr Wntlig. — Der Juan wendet i) weg.
,Santo Dio”, murmeln bdie netfmffenem Rippen..

Sdrill {dhnappt die Kutjdentiive ins Gd)IoB the ‘Bferbe
siehen an. Die Sdellen Ilquten..

Der helle Sdein des triiben mages gleitet am $Him-
mel Hevauf und fteht fahl iiber den Didern. — — In ‘Det
Ferne verflingt das Geldute. — —

Der Simmi geht wanfenden Sdyrittes in die Sdeune.
3n das Heu der Babruttwiefe grabt er fein Wntlig und
ftohnt. — JIhn froftelt. Seine Wugen jdmerzen. Miidigleit
und Cfel {Hlagen iiber ihm ufammen.  Wber er findet nidt
Ruhe. Vergeblih miiht ev Jidh sur Klarheit. Cin Chaos
verworrener Gedanfen durdywirbelt jein Hirn. Und gulest
it es nod) die eine Jinnlofe Klage: ,,O ﬁaben, — Reben, —
Leben. — — —

Die Tage gehen hin. Der bunte Strom der Sommer-
gdfte hHat Jid) langlt verlaufen. Das Dirflein liegt Htill,
wie ausgeltorben. Der vauhe Herbitwind fegt iiber bdie



	Künstliche Inseln als Stützpunkte für den Transozeanflug

